
POSTBAUER-HENG. Seinen Vorgänger
Hans Bradl hat der neue Bürgermeister
in Postbauer-Heng, Horst Kratzer, ges-
tern im Deutschordensschloss verab-
schiedet. „Es ist keine leichte Aufgabe,
ein solches politisches Schwergewicht
und seine vielen Leistungen und Erfol-
ge zu würdigen“, erklärte Kratzer und
blickte auf 37 Jahre Amtsführung sei-
nes Vorgängers zurück.

Bradl wurde am 29. Oktober 1968
zum Vorsitzenden des Abwasser-
zweckverbandes Heng-Postbauer ge-
wählt – obwohl er damals dem Ge-
meinderat noch gar nicht angehörte.
Keiner der damaligen Bürgermeister
oder Gemeinderäte wollte Vorsitzen-
der werden. Hans Bradl übernahm das
Amt und ließ die Kläranlage mit dem
Abwassernetz für die Orte Postbauer,
Heng undKemnath planen.

Die Bürger der früheren selbststän-
digen Gemeinden Postbauer und Heng
entschieden sich am 13. September
1970 für einen Zusammenschluss der
beiden Gemeinden. Am 4. April 1971

wurde Hans Bradl – bei zwei Gegen-
kandidaten – mit rund 65 Prozent der
Stimmen zum Bürgermeister der neu-
en Großgemeinde gewählt. In der Fol-
gezeit wurde er siebenmal wiederge-
wählt. Die Erhebung zur Marktge-
meinde vor drei Jahren war sicherlich
einer der Höhepunkte Bradls in sei-
nem politischen Leben, so Kratzer.

Als Anerkennung für seine Leistun-
gen hat der neu gewählte Marktge-
meinderat beschlossen, Bradl die Eh-
renbezeichnung „Altbürgermeister“
zu verleihen und vor allem, ihn mit
der Bürgermedaille in Gold auszu-
zeichnen. Bradl bedankte sich für die

Ehrung und „die wertvollen Wegbe-
gleiter in den vielen Jahren, die den
Mut für Entscheidungen hatten“.

Sein Anliegen sei es, die kommuna-
le Zusammenarbeit mit den Nachbar-
gemeinden auszubauen – mit dem
Ziel, ein Mittelzentrum der drei Kom-
munen zu stärken. „Wir brauchen
mehr Mutmacher als Miesmacher, da-
mit unsere Gemeinde auch weiterhin
lebenswert bleibt“, sagte Bradl.

Marktgemeinderatmitglied Ludwig
Meyer dankte Bradl in Vertretung der
vielen Vereine des Marktes „für seine
stetige Unterstützung und sein Ver-
ständnis“. (njf)

„Politisches Schwergewicht“ geht
ABSCHIEDHorst Kratzer lässt
seinen Vorgänger Hans
Bradl und fünf Gemeinderä-
te ziehen.

Bürgermeister Horst Kratzer (4. v. l.) verabschiedete seinen Vorgänger Hans
Bradl (5. v. l.) und mehrere Gemeinderäte. Foto: Fischer

SULZBÜRG. Wenngleich sich auch der
Ort Sulzbürg und der Schlossberg in
dichtem Regendunst einhüllten, war
zum Auftakt des vierten Sulzbürger
Gartengipfels am Sonntagmorgen
schon reger Betrieb auf dem Ausstel-
lungsgelände zu verzeichnen. Das
freute natürlich die Organisatorin und
Hausherrin des Familien- und Ta-
gungszentrums, Anneliese Weidinger
besonders. Sie dankte bei ihrer Begrü-
ßung den Besuchern für ihre Treue
und erklärte, dass die vierte Auflage

Veranstaltung wieder eine Steigerung
zu verzeichnen habe. Musikalisch um-
rahmt wurde die Eröffnung vom Po-
saunenchorHofen/Kerkhofen.

In seinen Grußworten bezeichnete
Landrat Albert Löhner Sulzbürg als ge-
radezu prädestiniert für diese Veran-
staltung. „Hier verbinden sich Ge-
schichte und Schönheit der Natur in
besondererWeise“, sagte der Landrat.

Der Mühlhausener Bürgermeister
Dr. Martin Hundsdorfer lobte das En-
gagement der Organisatoren und der
Aussteller und wünschte den Men-
schen vor und hinter den Ausstel-
lungsständen einen schönen Tag. Jedes
Jahr kommt auch Altbürgermeister
Fritz Stromberger zum Gartengipfel.
Für ihn sei es ein Muss, „auf seinem
Schlossberg“ diese Veranstaltung zu

besuchen. „Ich sehe mit Freude, wie
sich unser Ort weiterentwickelt und
auch durch diese Veranstaltung zum
Anziehungspunkt von Besuchern
wird“, sagte er dem Neumarkter Tag-
blatt.

Für die Gartenfreunde präsentierte
sich die Ausstellung als wahrer Fun-
dus an Ideen, wie man seinen Blumen-
oder Gemüsegarten gestalten kann, da
neben dem Verkauf auch die Beratung
breiten Raum einnahm.

Aber auch die Kunstliebhaber ka-
men nicht zu kurz, denn regionale
Künstler stellten Bilder, Stelen oder
Steinkunst aus und Lyrik sowie Musik
wurden ebenfalls geboten. (nkb)

Gartengipfel imRegendunst
VERANSTALTUNGDennoch
kommen zahlreiche Gäste
auf den Schlossberg, um
Ideen zu sammeln.

Inspizieren das Angebot: Heidemarie Hundsdorfer, Bürgermeister Dr. Martin Hundsdorfer, Ortssprecher Alexander
Emmerling, Landrat Albert Löhner und Anneliese Weidinger (von links). Foto: nkb

Erst mal keine Reise:
Nachwuchs hat Priorität
FREYSTADT.Maria Fink und Josef
Klinger ausMöning haben am Sams-
tag im Freystädter Standesamt vor
StandesbeamtenAndreas Kraus den
Bund fürs Leben geschlossen. Die 33-
jährigeHotelfachangestellte und ihr
39-jährigerMann lernten sich vor zwei
Jahren bei Freunden kennen und der
Funke sprang sofort über.Wohnen
werden die beiden künftig inMöning.
Die Flitterwochenmüssen zunächst
verschobenwerden, denn imAugen-
blick freut sich das junge Paar auf Fa-
miliennachwuchs. (nrt)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ab und zu „muss man
auf Durchzug schalten“
FORCHHEIM.Vor 50 Jahren haben sich
Margareta undMaxWunder in Thal-
mässing das Ja-Wort gegeben. Seit 16
Jahren lebt das Jubelpaar in Forch-
heim und zur GoldenenHochzeit
wünschten auch zweiter Bürgermeis-
ter Rudi Schiener und Stadtrat Josef
Landmann alles Gute. BesteWünsche
kamen von den beiden Töchternmit
ihren Partnern und den Freunden. Ge-
sundheitlich fit, machen die Gartenar-
beit und das Radfahren viel Freude.
Kennen lernten sichMargareta und
MaxWunder bei der Arbeit in der Fab-
rik. Ein Geheimrezept für 50 gemein-
same Jahre gibt eswohl nicht, sagt das
Paar und lacht. „Manchmalmussman
halt auch auf Durchzug schalten kön-
nen und vor allem immerwieder zu-
sammenkommen.“ (nrt)
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LEUTE HEUTE

Seit 50 Jahren verheiratet. Margareta
und Max Wunder Foto: Regnet

Maria Fink und Josef Klinger haben
geheiratet. Foto: Regnet

BERG.Am 10. Mai 1933 haben die Nati-
onalsozialisten mehr als 20 000 Bü-
cher öffentlich verbrannt – auch in
Neumarkt. In Erinnerung daran hat
die SPD wie in einigen anderen Orten
auch der Gemeindebücherei Berg Bü-
cher zum Thema „Rechtsextremismus
heute“ gespendet. Die Gemeinderäte
der SPD und die Vorsitzende Margot
Bengl aus Richtheim überreichten die
Bücher an die Büchereileiterin Gud-
run Breinl. (npp)

Bücher als
Mahnung

Die SPD-Vertreter überreichten die
Bücher. Foto: Stepper

LAUTERHOFEN/KARLSHOF. Hoher Be-
such bei der Regens-Wagner-Stiftung
in Lauterhofen: Der Ordensrat der Dil-
linger Franziskanerinnen kam in die
Einrichtung. Überaus herzlich begrüß-
ten Bewohner und der Schwestern-
konvent von Regens Wagner Lauter-
hofen ihre außergewöhnlichen Gäste.
Das Gremium des Ordensrates besteht
aus dem Generalrat des Ordens, wel-
cher mit den Provinzoberinnen aus
den USA, Brasilien, Indien und
Deutschland angereist waren.

Nachdem der Ordensrat zuerst in
Dillingen getagt hatte, besuchten die
Ordensfrauen alle Schwesternkonven-
te in den Regens-Wagner-Einrichtun-
gen. Im Vordergrund stand dabei der
Gedanke, „die Einheit und Liebe in der
Ordensgemeinschaft zu erhalten, so-
wie die schwesterliche Verbundenheit
und Hilfsbereitschaft zwischen den
Provinzen zu stärken“, wie es beim
Empfang hieß.

In Lauterhofen wurde den Gästen
die Regens-Wagner-Einrichtung Lau-
terhofen mit ihren vielfältigen Aufga-
ben für Menschen mit Behinderung
wurde vorgestellt und erläutert. Ein
gemeinsamer Abstecher auf den Habs-
berg, zu „Maria dem Heil der Kran-
ken“, rundete den Besuch ab.

Ordensrat
imKarlshof
BESUCH Empfang für außerge-
wöhnliche Gäste aus aller
Welt in der Regens-Wagner-
Einrichtung Lauterhofen
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VON HANS BRAUN

Einen herzlichen Empfang boten die
Ordensschwestern ihren Gästen im
Karlshof. Foto: Braun
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„Fürmich ge-
hört der Gar-
tengipfel zum
Pflichtpro-
gramm. Ich
kannmeine
alte Heimat
besuchen und

nehme die Gelegenheit wahr,
michmit Blumen und Gemü-
se zu versorgen.“
KONRAD FRIEDRICHAUSNÜRNBERG
(LEBTE 22 JAHRE IN SULZBÜRG)
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„Der Garten-
gipfel ist für
das Landl ein
großes Ereig-
nis. Die Ver-
anstaltung
wird sorgfäl-
tig vorberei-

tet undmacht Sulzbürg über
die Gemeindegrenzen hinaus
als Garteneldorado bekannt.“
IMKERWERNERGRASRUCK
AUSWETTENHOFEN
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„Ich freue
mich vor al-
lem über die
vielfältigen
Angebote.
Man kann
hier unbe-
schwert über

das Gelände bummeln und
sich beraten lassen. Schön
ist, dass nicht der Kommerz
im Vordergrund steht.“
MARIAKERLAUS SULZBÜRG
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WEITERE VERABSCHIEDUNGEN

➤ Franz Siegert, CSU, war 42 Jahre Ge-
meinderat davon zwölf Jahre als zweiter
Bürgermeister. Sein Engagement galt
vor allem den Vereinen und ganz beson-
ders der Kultur. Er war Vorkämpfer für
den Erwerb und die Sanierung des
Deutschordensschlosses und ist seit
1996 Kulturbeauftragter und in dieser
Funktion besonders um das Veranstal-
tungsprogramm im Schloss bemüht.
Bereits im Jahre 1996 erhielt er die Gol-
dene Bürgermedaille.

➤ Johann Walk wurde 1975 über die
CSU-Liste in den Rat gewählt. Er gehörte
der Zweckverbandsversammlung der
WasserversorgungMöninger Gruppe
und demBauausschuss an.

➤ Herrmann Luber gehörte seit 1984
demRat an und wirkte im Rechnungs-
prüfungsausschuss und im Bauaus-
schussmit. Im Jahre 2002 wurde er
zum dritten Bürgermeister gewählt.

➤ Michael Fries rückte 1983 über die
SPD-Liste in den Gemeinderat. Er gehör-
te ebenfalls der Zweckverbandsver-
sammlung der WasserversorgungMö-
ninger Gruppe sowie demBau- und Um-
weltausschuss an. Fries setzte sich für
die Dorferneuerung Pavelsbach ein.

➤ Josef Wanicki gehörte von 1991 bis
April 2002 demGemeinderat an und
kam im Juni 2003 wieder dazu. Er war
Mitglied der Schulverbandsversamm-
lung und im Bauausschuss. (njf)
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